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Ökologie und Steuern
Steuern und Wachstum

Inzell, 16.November 2019
Dipl.-Kfm. Michael Jäger
Vizepräsident

Steuerpolitik Deutschland und Europa (I)

� Einnahmen-Ausgaben-Lücke?

� Wer zahlt überhaupt Steuern

� Steuerwettbewerb (inkl. Erbschaftsteuer)

� Steuern und Wachstum

� Lösungsansätze und Denkmodelle im Steuerbereich
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Steuerpolitik Deutschland und Europa (II)

� EU-Digitalsteuer

� Keine nationale C02 Steuer!

� Forderungen des BdSt
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Clean Vehicle Richtlinie und ihre Folgen

� Clean Vehicle Richtlinie und ihre Folgen

� Beispiel ÖPNV-Busse  Augsburg

� Forderungen des BdSt
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Taxpayers Association of Europe 5

EINNAHMEN-AUSGABEN-LÜCKE?
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Steuereinnahmen Deutschland 2018-2023

Schätzung Mai 2019
Mindereinnahmen gegenüber Haushalt und Eckwerte 2020 -2023: -10,5 Mrd. Euro (Bund)

Mindereinnahmen gegenüber Schätzung November 2018:  70,6 Mrd. Euro (Bund)
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STEUERN UND ABGABEN
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Wer zahlt überhaupt Einkommensteuer?

9.168 €

55.961€

Wer zahlt überhaupt Einkommensteuer?
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Immer mehr zahlen den Spitzensteuersatz

• Spitzensteuersatz beim 1,3-fachen des 
Durchschnittseinkommen

• 1958 beim 20-fachen

Aus: BMF Datensammlung zur Steuerpolitik 2016 
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Steuereinnahmenbelastung

Steuerquote
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2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Steuerquote

Einkommensteuer ist auch Unternehmensteuer
für gut 80 Prozent der Unternehmen 
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Soli das Profitgeschäft für den Bund

Quelle: DSi; Stand: November 2017 unter Berücksichtigung der  Ergebnisse des Arbeitskreises Steuerschätzung
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Soli das Profitgeschäft für den Bund

Quelle: DSi; Stand: November 2017 unter Berücksichtigung der  Ergebnisse des Arbeitskreises Steuerschätzung
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Grenze Spitzensteuersatz rauf!
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STEUERN UND WACHSTUM
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Zusammenhang: 
Steuern Wirtschaftswachstum

� Die Öffentlichen Verwaltungen und Staatsausgaben werden durch 
Steuern und Abgaben finanziert

� Mehr Verwaltung und mehr Staatsausgaben führen nicht zu mehr
Wirtschaftswachstum

� Zusammenhang: Steuerlast und Wirtschaftswachstum:
- hohe Steuern � niedriges Wirtschaftswachstum
- niedrige Steuern � hohes Wirtschaftswachstum
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EU-DIGITALSTEUER 
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Vergleich der durchschnittlichen  
Besteuerung von großen Unternehmen 

 Digital- 
Unternehmen  

Nicht-Digital-
Unternehmen  

EU-
Kommission 
Behauptung 

9,5% 23,2% 

ECIPE 26,8% 27,7% 

Ifo 20,9% 26,7 

 

Behauptung der EU-Kommission entspricht nicht der Realität!

Belastungswirkung der geplanten Digitalsteuer  
Beispiel Deutschland  

Umsatz 1.000 1.000 1.000 

Digitalsteuer (3 % vom Umsatz) 30 30 30 

Umsatzrendite 5 % 10 % 15 % 

Gewinn (Umsatz x Umsatzrendite) 50 100 150 

Gewinn abzügl. Digitalsteuer* 20 70 120 

Ertragsteuersatz 30 % 30 % 30 % 

Ertragsteuern 6 21 36 

Steuern insgesamt 36 51 66 

Gesamt -Steuerbelastung  
(Steuern insgesamt / Gewinn) 72% 51% 44% 

Quelle: Welling (2018); Berechnung und Darstellung. DSi* Die 
Digitalsteuer soll als Betriebsausgabe gelten und insofern den 
ertragsteuerlichen Gewinn mindern 
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NEIN ZU EINER NATIONALEN CO2-STEUER

EUROPÄISCHE LÖSUNG STATT 
NATIONALEM AKTIONISMUS!
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Keine nationale C02 Steuer, EU-Lösung nötig (I)

� Eine CO2-Steuer im „nationalen Alleingang führt zu unabsehbaren 
Zusatzbelastungen, ohne jedoch klimapolitisch viel zu erreichen

� Denn es steigen dann zwar die nationalen Energiepreise, ohne dass jedoch  
deshalb die Emissionen weltweit substanziell sinken werden 

� Schon heute ist die energiesteuerliche Belastung in vielen EU-Ländern zu hoch 

� Ein staatliches Herumexperimentieren mit neuen Steuersätzen für 
unterschiedliche Energieträger, um in den einzelnen Sektoren bestimmte 
Emissionsziele zu erreichen, muss verhindert werden! 

� Wenn dazu noch diskutiert wird, in einem Bereich bestimmte Gruppen 
steuerlich weniger zu belasten, drohen Chaos und Unfairness

32

Keine nationale C02 Steuer, EU-Lösung nötig (II)

� Der bestehende Zertifikate-Handel in der Energiewirtschaft und weiten Teilen 
der Industrie funktioniert und hat bereits Vorbildcharakter und könnte künftig 
auch in anderen Bereichen wie dem Verkehrs- und dem Gebäudesektor 
eingeführt werden

� Ziel darf nicht die Erzielung weiterer Einnahmen sein, sondern ein nachhaltiger 
Abbau der CO2-Emissionen

� Subventionen aus den nationalen Haushalten sollten daraufhin überprüft 
werden, ob die erwarteten CO2-Einsparziele überhaupt erreicht werden. Falls 
dies nicht der Fall sein sollte, sind sie zu streichen

� Statt nationaler Alleingänge sollte mit Blick auf den weltweiten Handel ein 
langfristiges Gesamtpaket geschnürt werden
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RÜCKKEHR ZUM FORMELLEN TRILOG!
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Lösungsansätze und Denkmodelle
im Steuerbereich

� Fairer Steuerwettbewerb
� steuerliche Gleichbehandlung von Inländern und Ausländern

� Keine Rückwirkung von Steuergesetzen

� Gesetzesfolgenabschätzung von Steuerreformvorhaben

� Steuererhebung dort, wo die Wertschöpfung erfolgt

� Wettbewerb der Steuersysteme

� Steuerwettbewerb der Länder
� Steuerwettbewerb der Regionen (Schweiz)

Fazit für D : Steuersenkungen geboten
� keine Steuererhöhung  (weder der EkSt, KSt, Grundsteuer

Erbschaftsteuer oder Einführung Vermögensteuer)
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CLEAN-VEHICLE-RICHTLINIE 
(SAUBERE FAHRZEUGE RICHTLINIE)
UND IHRE FOLGEN 
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CVD und ihre Folgen (I)

� bis 2025: 45 % der Busbeschaffungen muss aus sauberen 
Fahrzeugen bestehen 

� ab 2025 bis Ende 2030 : wird diese Quote auf 65 % erhöht

� Jeweils die Hälfte dieser Quoten soll mit emissionsfreien Bussen 
erfüllt werden

� Als emissionsfreie Busse gelten lediglich Elektrobusse oder 
Wasserstoffbrennstoffzellenbusse

� Mit Biomethan betriebene klimaneutrale Busse zählen nicht dazu
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CVD und ihre Folgen (II)

� Richtlinie setzt alle Kommunen und ihre Verkehrsbetriebe 
unter Zugzwang 

� Weiter fahren mit Dieselbussen geht nicht mehr, egal ob es neue 
technische Lösungen gibt oder nicht

� Kommunen und ihre Verkehrsbetriebe müssen nicht nur in neue 
Fahrzeuge investieren, sondern auch in die Ladeinfrastruktur

� Der Deutsche Städtetag hat deshalb schon davor gewarnt, dass es zu 
Fahrpreiserhöhungen kommen wird. Und dass das Geld nun nicht 
mehr für den Ausbau des ÖPNV zur Verfügung stehen wird
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CVD und ihre Folgen (III)

� Ein Elektrobus ist derzeit etwa doppelt so teuer wie ein Gasbus und 
kostet 700.000 - 800.000 Euro. 

� Durch die immens hohe Förderung von über 300.000 € pro Elektrobus 
zeigt sich bereits jetzt ein deutlicher Preisanstieg. Insofern ist eine 
Wettbewerbsfähigkeit von Elektrobussen mittelfristig nicht erkennbar
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Beispiel ÖPNV Busse Augsburg

� Die zu 100% Biomethan betriebene klimaneutrale 90 Busse zählen 
laut CVD nicht als emissionsfrei

� Stadtwerke Augsburg gezwungen, sukzessive Elektrobusse 
anzuschaffen und das über viele Jahre bewährte ökologische 
Erfolgsmodell mit Biogasbussen aufzugeben

42

Forderung des BdSt

� Überarbeitung der CVD und aller Klimamaßnahmen

� Technologie-Neutralität, technischen Fortschritt nicht verbieten!

� Soweit wie möglich über den Markt regeln

� Gesetzesfolgenabschätzung

� Förderung von F&E
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Annex  
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Steuereinnahmen Deutschland 2016-2022
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How large does government need to be? 

Taxpayers Association of Europe46
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Taxpayers Association of Europe 48



25



26



27

Komponenten des Strompreises (1)

53

Strompreis für Haushalte 2014

14,71 ct

(48,6 %)

6,24 ct

(20,6 %)

4,83 ct

(16,0 %)

2,05 ct

(6,8 %)

1,79 ct

(5,9 %)

0,624 ct

(2,1 %) Erzeugung, Transport,

Vertrieb

EEG-Umlage

Mehrwertsteuer

Stromsteuer

Konzessionsabgabe

Offshore-Haftungsumlage,

§19-Umlage, KWKG-Umlage,

AbLa-Umlage

Komponenten des Strompreises (2)

54

Strompreis für die Industrie 2014

7,76 ct

(48,5 %)

6,24 ct

(39,0 %)

1,54 ct

(9,6 %)

0,46 ct

(2,9 %)

Erzeugung, Transport,

Vertrieb

EEG-Umlage

Stromsteuer

Konzessionsabgabe,

Offshore-Haftungsumlage,

§19-Umlage, KWKG-Umlage,

AbLa-Umlage
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BREXIT

55
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BREXIT 

� Am 23. Juni 2016 haben die Briten für den BREXIT gestimmt. 
Formelle Ankündigung ist am 29. März 2017 erfolgt. 
Die Austritts-verhandlungen müssten eigentlich späteste ns zwei 
Jahren abgeschlossen sein .

� Harter BREXIT mit unkontrolliertem Ausscheiden aus der EU droht

� BREXIT-Kosten: Mittleres Szenario geht von rd. 60 Mrd. Kosten für 
GB aus. GB hat durch die EU-Verträge Zahlungsverpflichtungen
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EU Ende 2018 
Milliarden € 

UK Anteil (12%) 
Milliarden € 

UK Anteil (15%) 
Milliarden € 

Verbindlichkeiten        

Rentenverpflichtungen 63,8 7,7 9,6 

Ausstehende Verpflichtungen (RAL) Ende 
2018 

241 29,2 36,2 

ESI* Kohäsionsfonds: Ausstehende 
Vergabe 2019-20 

113 13,7 17 

ESI* Fonds ländlich/Fischerei: 
Ausstehende Vergabe 2019-20 

30,4 3,7 4,6 

Copernicus 2,9 0,4 0,4 

Connecting Europe Facility 10,1 1,2 1,5 

EFSI** Kapital 16 1,9 2,4 

Europäische Entwicklungsfonds und 
Treuhandfonds 

- 1,7 1,7 

Insgesamt  €477,2 €59,6 €73,3 

Eventualverbindlichkeiten        

Sicherheiten/Bestimmungen 23,1 2,8 3,5 

EU Darlehen 56,1 6,8 8,4 

Insgesamt  €559,7 €69,1 €85,2 

Aufrechnungen: Einnahmen UK        

Vermögenswerte 22,5 2,7 3,4 

Britenrabatt 2018 (vsl.) - 6 6 

Einnahmen UK Projekte (vsl.) 9 9 9 

METHODE 1: Maximale Verbindlichkeiten, beinhaltet im Voraus beglichene Eventualverbindlichkeiten  
ohne Britenrabatt, 

Anteil UK Verbindlichkeiten - 59,6 73,3 

Eventualverbindlichkeiten (im Vorraus 
beglichen) 

- 9,6 11,9 

UK Einnahmen - 11,7 12,4 

Nettosumme    €57,4 €72,8 

METHODE 2: Maximale Verbindlichkeiten, ohne Eventualverbindlichkeiten und ohne Britenrabatt 

Anteil UK Verbindlichkeiten - 59,6 73,3 

UK Einnahmen - 11,7 12,4 

Nettosumme    €47,9 €60,9 

METHODE 3: Ohne 2019-20 Vergaben, maximale Einnahmen    

UK Anteil der Verbindlichkeiten - 42,2 51,8 

UK Einnahmen - 17,7 18,4 

Nettosumme    €24,5 €33,4 

 
*ESI (European Structure and Investment) 

**EFSI (European Funds for Strategic Investment) 

Quelle: The €60 billion Brexit bill: How to disentangle Britain from the EU budget, Centre for European Reform,  
February 2017. TAE, eigene Darstellung und Übersetzung. 
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